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Entwicklung Neugeschäft		  1.1. bis	 1.1. bis 
			  30.6.2015	 30.6.2014

 	 	 	 Mio. 	 Mio. 

Gewerbliches Immobilienkreditgeschäft		   2.153	 2.128
	 – Inland  	 	 2.153	 2.053
	 – Ausland 	 	 –	 75
Treasury		   
	 – Originäres Kommunalkreditgeschäft	 	 132	 157	
	 – Pfandbriefabsatz und andere Refinanzierungen 	  	 2.202	 2.237

Bestandsentwicklung		 30.6.2015	 31.12.2014

	 	 	 Mio. 	 Mio. 

Bilanzsumme 		  40.884	 42.912

Immobilienkredite		  17.918	 18.460

Originäre Kommunalkredite		  6.751	 6.996

Staatsfinanzierungen		   9.242	 9.662

Mortgage Backed Securities (MBS)		  1.492	 1.511

Pfandbriefe und sonstige Schuldverschreibungen	  	23.926	 25.518

Eigenmittel  	  	 1.705	 1.692

	 – Gesamtkapitalquote in %	  	 11,7	 11,2
	 – Kernkapitalquote in %	  	 9,2	 9,0
	 – Harte Kernkapitalquote in %	  	 6,2	 5,6

Gewinn- und Verlustrechnung		  1.1. bis	 1.1. bis 
			  30.6.2015	 30.6.2014

	 	 	 Mio. 	 Mio. 

Zinsüberschuss		  133,9	 135,1

Provisionsergebnis		  12,9	 25,9

Verwaltungsaufwand		  75,4	 58,3

Sonstiges betriebliches Ergebnis		  –4,3	 1,4

Kreditrisikovorsorge		  5,3	 –22,0

Wertpapier- und Beteiligungsergebnis		  –33,1	 8,1

Betriebsergebnis		  39,3	 90,2

Zuführungen zum Fonds für allgemeine Bankrisiken	  	 15,0	 40,0

Steueraufwand		  0,1	 0,1

Teilgewinnabführung		  9,2	 10,1

Aufgrund eines Ergebnisabführungsvertrags	
abzuführende Gewinne		  15,0	 40,0

Mitarbeiter   		 30.6.2015	 31.12.2014

 	 	 	 Anzahl	 Anzahl 

im Durchschnitt 		  451	 449
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Grußwort des Vorstands

Sehr geehrte Geschäftspartner,

in einem anspruchsvollen Umfeld von historischen 
Niedrigzinsen, intensivem Wettbewerb und verschärfter 
Regulierung hat sich die DG HYP im ersten Halbjahr 2015 
gut entwickelt. Das positive Ergebnis und ein erfreuliches 
Neugeschäft bestätigen das Geschäftsmodell der DG HYP in 
der genossenschaftlichen FinanzGruppe. Wir konzentrieren 
uns auf das traditionelle Immobilienkreditgeschäft, das wir 
erfolgreich in partnerschaftlicher Zusammenarbeit mit den 
Volksbanken und Raiffeisenbanken betreiben. Dadurch konn
ten wir unsere Zuverlässigkeit als Finanzierungspartner im 
Berichtszeitraum erneut unter Beweis stellen.

Die deutsche Wirtschaft ist in den ersten beiden Quar-
talen 2015 nach einer kurzen Schwächephase im zweiten 
Halbjahr 2014 wieder auf den Wachstumspfad zurückge-
kehrt. Die Entwicklung wird vor allem von einer starken 
Binnenkonjunktur getragen. Als anhaltend stabile Stütze 
hat sich der private Konsum erwiesen. Die Ausgaben der 
privaten Haushalte werden von der guten Arbeitsmarkt-
situation, Lohnzuwächsen und niedrigen Energiepreisen 
begünstigt. Auch im Euro-Raum hat sich die wirtschaft-
liche Erholung in der ersten Jahreshälfte 2015 insgesamt 
gefestigt. Die Entwicklung der vergangenen Monate deutet 
auf eine Fortsetzung des konjunkturellen Aufschwungs in 
der Euro-Zone hin.

Die Krise um das hochverschuldete Griechenland hat 
sich 2015 verschärft. Dem Regierungswechsel Ende Januar 
folgten zahlreiche Gipfeltreffen der Staats- und Regierungs
chefs der Euro-Länder, in deren Verlauf ein Ausscheiden 
Griechenlands aus der Euro-Zone immer wahrscheinlicher 
schien. Erst Mitte Juli verständigten sich die Staats- und 
Regierungschefs auf einen Kompromiss mit Athen, der den 
Weg für Verhandlungen über ein drittes Hilfsprogramm 
geebnet hat. Die Kapitalmärkte haben auf diese Entwick-
lungen relativ gelassen reagiert. Anhaltende Kursverluste an 
der Deutschen Börse blieben aus, auch der Euro pendelte 
sich nach anfänglichen Verlusten wieder ein. Das Finanz
system hat seit 2007 an Stabilität gewonnen, die Euro-Zone 
ist durch Krisenmechanismen stressresistenter geworden.

Angesichts der expansiven Geldpolitik der Europäischen 
Zentralbank war die Entwicklung auf den deutschen Immo-
bilienmärkten im Berichtszeitraum unverändert von einem 
wachsenden Investoreninteresse, zunehmend auch aus 
dem Ausland, gekennzeichnet. Aufgrund der Überversor
gung mit Liquidität in den Märkten muss das Risiko der 
einzelnen Engagements besonders sorgfältig analysiert wer-
den. In diesem Umfeld profitiert die DG  HYP von einem 
konsequenten Risikomanagement, ihrer Fachkompetenz 
und Erfahrung, komplexe Finanzierungen auch jenseits des 
„Plain-Vanilla“-Geschäfts zu realisieren. Hinzu kommt die 
besondere Kenntnis der regionalen Märkte, über die wir 
nicht zuletzt angesichts unserer partnerschaftlichen und 
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intensiven Zusammenarbeit mit den Volksbanken und Raiff-
eisenbanken verfügen.

Vor diesem Hintergrund hat sich das Neugeschäft der 
DG HYP in der gewerblichen Immobilienfinanzierung im 
Berichtszeitraum weiterhin auf hohem Niveau entwickelt. 
Mit einem Neugeschäftsvolumen von knapp 2,2 Mrd.  

haben wir unsere Position im Markt als ein leistungsfähiger 
Finanzierungspartner bestätigt. Die erfreuliche Entwicklung 
gilt auch für die Zusammenarbeit mit den Volksbanken 
und Raiffeisenbanken. Mit einer knappen Milliarde gemein-
schaftlich getätigtem Kreditgeschäft im ersten Halbjahr 
2015 liegen wir leicht über dem Niveau des Vorjahreszeit-
raums. 

Die wirtschaftliche Situation der DG HYP hat sich im 
Berichtszeitraum weiterhin günstig entwickelt und spiegelt 
auch den operativ positiven Geschäftsverlauf in der gewerb-
lichen Immobilienfinanzierung wider. Der Zinsüberschuss in 
Höhe von 134 Mio.  verläuft auf gutem, in etwa gleichblei-
bendem Niveau. Der Verwaltungsaufwand liegt aufgrund 
einer um 16  Mio.  erhöhten Bankenabgabe über dem 
Vorjahreswert. 

Im Rahmen einer empirisch umfangreichen und wissen-
schaftlich fundierten Markenwertstudie wurde die DG HYP 
im Frühjahr von dem Berliner European Real Estate Brand 
Institute als stärkste Bankenmarke der Immobilienbranche 

2014 ausgezeichnet. Von insgesamt 22 Kriterien konnten 
wir insbesondere bei den Aspekten „regionale Kompetenz“ 
und „Kundenservice“ punkten. Die Auszeichnung bestätigt 
auch die gute Wettbewerbspositionierung der genossen-
schaftlichen FinanzGruppe, da wir uns stets gemeinsam 
mit den Volksbanken und Raiffeisenbanken nach außen 
präsentieren und die Dachmarke fester Bestandteil unseres 
Markenauftritts ist. 

Die positive Immobilienkonjunktur wird in diesem Jahr 
weiter anhalten. Gleichzeitig dürfte der Wettbewerb unter 
den Fremdkapitalgebern intensiv bleiben. Um schnell und 
flexibel auf die Wünsche und Bedürfnisse unserer Kunden 
reagieren zu können, sind Kundennähe, dezentrale Markt-
bearbeitung und kurze Entscheidungswege wesentliche 
Erfolgsfaktoren. Hier ist die DG HYP dank ihrer Einbindung 
in die genossenschaftliche FinanzGruppe gut aufgestellt. 

Mit freundlichen Grüßen
 
Der Vorstand
Hamburg, im August 2015
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Die deutsche Wirtschaft hat im Berichtszeitraum nach 
einer vorübergehenden Abkühlung in der zweiten Jahres-
hälfte 2014 wieder an Fahrt gewonnen und ist auf ihren 
Wachstumspfad zurückgekehrt. Als verlässliche Stütze des 
aktuellen Aufschwungs hat sich die Binnenkonjunktur 
erwiesen. Insbesondere der private Konsum hat erneut 
einen spürbaren Beitrag zum deutschen Wirtschaftswachs-
tum geliefert. Ursächlich hierfür waren vor allem solide 
Einkommenszuwächse und die gute Arbeitsmarktlage. Im 
Juni 2015 ist die Arbeitslosigkeit mit rund 2,7 Mio. Erwerbs-
losen auf den niedrigsten Stand seit fast 24 Jahren gefallen. 
Mit 4,7 Prozent (EU-harmonisierte Berechnung) weist die 
Arbeitslosenquote die niedrigste Rate aller EU-Länder auf. 

Trotz der günstigen wirtschaftlichen Entwicklung im 
Inland stiegen die Investitionen verhalten. Dämpfend wirken 
sich die anhaltenden Unsicherheiten angesichts der Krise in 
Griechenland sowie die Spannungen im Zusammenhang 
mit dem Ukraine-Konflikt aus. Vor dem Hintergrund des 
schwachen Euro konnten die Exporte im Berichtszeitraum 
zulegen. Da die Importe gleichzeitig aber stärker stiegen, 
war der Außenbeitrag zum Wachstum im Vergleich zu den 
Vorjahren gering. Für das Gesamtjahr 2015 rechnet die 
Bundesregierung mit einer Zunahme des realen Bruttoin-
landsprodukts (BIP) um 1,8 Prozent.

Die Erholung der Konjunktur im Euro-Raum hat im 
ersten Halbjahr 2015 an Breite und Stabilität gewonnen. 
Mit einer Zuwachsrate von 0,4 Prozent gegenüber dem 

Wirtschaftliches Umfeld

Vorquartal ist die Wirtschaft der Europäischen Währungs-
union positiv in das Jahr 2015 gestartet und setzte ihren 
Aufwärtstrend im zweiten Quartal fort. Die aufwärtsgerich-
tete konjunkturelle Entwicklung verläuft jedoch heterogen. 
Während Länder wie Spanien und Frankreich und ganz 
besonders auch Zypern im ersten Quartal ein spürbares Plus 
verzeichneten, wiesen Litauen, Estland und Finnland einen 
Rückgang des Bruttoinlandsprodukts auf. Insgesamt deuten 
Stimmungsindikatoren eine sich festigende Belebung im 
Euro-Raum im weiteren Jahresverlauf an.

In Griechenland hat sich die Krise im Berichtszeitraum 
weiter verschärft. Ende Januar nahm die neu gewählte 
Regierung ihre Arbeit auf und bekräftigte ihre Forderungen 
nach einem Schuldenschnitt. Ende Februar einigten sich 
die Finanzminister der Euro-Länder darauf, Athen rund 
18 Mrd.  zur Verfügung zu stellen, um seine Verpflich-
tungen bis Ende Juni zu erfüllen. Im Gegenzug verpflichtete 
sich Griechenland, einen detaillierten Reformkatalog zu 
erstellen. In den Folgemonaten rangen die EU-Finanzmi
nister und Regierungsvertreter der 19 Euro-Länder mit der 
griechischen Regierung um geeignete Reformvorschläge. 
Ein zuletzt Ende Juni abgehaltender Krisengipfel der Staats- 
und Regierungschefs der Euro-Staaten gemeinsam mit 
Spitzenvertretern des Internationalen Währungsfonds (IWF), 
der Europäischen Zentralbank (EZB) und EU-Kommission 
brachte keine Einigung mit der griechischen Regierung, 
sodass das Hilfsprogramm über den 30. Juni hinaus nicht 
verlängert wurde.
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Die Europäische Zentralbank hat ihre expansive Geld
politik im ersten Halbjahr 2015 fortgesetzt und den Leitzins 
auf dem historischen Tiefstand belassen. Seit September 
2014 liegt der Hauptrefinanzierungssatz bei 0,05 Prozent. 
Der Einlagensatz befindet sich mit –0,2 Prozent im nega-
tiven Bereich. Zudem führt die EZB seit März 2015 geld-
politische Sondermaßnahmen im Rahmen des Erweiterten 
Programms zum Ankauf von Vermögenswerten (Expanded 
Asset Purchase Programme, EAPP) durch, um den Markt 
zusätzlich mit Liquidität zu versorgen. Das Ankaufpro-
gramm von Staatsanleihen und anderen Wertpapieren mit 
einem monatlichen Umfang von rund 60 Mrd.  wird, wie 
die EZB angekündigt hat, mindestens bis September 2016 
fortgesetzt.

Der deutsche Immobilienmarkt war im ersten Halbjahr 
2015 von zunehmender Dynamik auf einem hohen Niveau 
geprägt. Angesichts der anhaltenden Niedrigzinspolitik der 
EZB, stabiler politischer und wirtschaftlicher Verhältnisse in 
Deutschland sowie einer positiven Arbeitsmarktentwicklung 
war das Marktgeschehen von starkem Interesse auf der 
Nachfrageseite gekennzeichnet. Mit einem Transaktions-
volumen gewerblicher Immobilien von 24  Mrd.  wurde 
eine signifikante Steigerung von 42 Prozent gegenüber dem 
Vorjahreszeitraum erzielt (Quelle: Jones Lang LaSalle). In der 
Erhebung enthalten sind die Segmente Einzelhandel, Büro, 
Logistik und Industrie, Hotels, Grundstücke sowie Spezial-
immobilien. Das Interesse internationaler Kapitalgeber an 
deutschen Immobilien hat sich im Berichtszeitraum weiter 

verstärkt. So entfielen im ersten Halbjahr 2015 mit einem 
Anteil von 14  Mrd.   rund 59  Prozent des Transaktions
volumens auf ausländische Investoren. Im Vorjahreszeitraum 
betrug der Anteil dieser Käufergruppe noch 49 Prozent. 

Der sich bereits im Vorjahr abzeichnende Trend zuneh-
mender „Paketkäufe“ hat sich im Berichtszeitraum fortge-
setzt. Dementsprechend ist der Anteil der abgeschlossenen 
Portfoliodeals im ersten Halbjahr 2015 auf 8,9 Mrd.  
und damit um 44 Prozent gegenüber dem Vorjahreszeit-
raum gestiegen. Einzeltransaktionen summierten sich auf 
15,1  Mrd. , das entspricht einem Plus von 41 Prozent. 
Waren Büroimmobilien in den vergangenen Jahren noch 
die mit Abstand meist gehandelte Assetklasse, so wurden 
diese im ersten Halbjahr 2015 von Einzelhandelsimmobilien 
abgelöst. Mit einem Anteil von 39 Prozent am Transaktions-
volumen stieg die Nachfrage signifikant, knapp gefolgt von 
Büroimmobilien mit nicht ganz 38 Prozent. Lager-/Logistik
immobilien trugen im Berichtszeitraum knapp 1,7  Mrd.   
zum Transaktionsvolumen bei. 

Rund 54 Prozent des Investmentgeschehens entfielen 
auf die sieben Top-Standorte Hamburg, Berlin, Düsseldorf, 
Köln, Frankfurt, Stuttgart und München. Gleichwohl wei-
sen nicht nur die Immobilienhochburgen, sondern auch 
regionale Standorte ein hohes Transaktionsgeschehen auf. 
Angesichts des begrenzten Angebots und gesunkener Spit-
zenrenditen in sehr guten Lagen der Wirtschaftsmetropolen 
investieren Anleger zunehmend in Immobilien in weniger 
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zentralen Lagen der Metropolen sowie an regionalen Stand-
orten. Oberzentren mit Entwicklungspotenzial verfügen vie-
lerorts über niedrigere Leerstandsquoten und bieten oftmals 
moderat steigende Durchschnitts- und Spitzenmieten, die 
in der Regel geringeren Schwankungen als an den Top-
Standorten unterworfen sind.

Der deutsche Investmentmarkt für gewerbliche Wohn-
portfolios und -objekte ab einer Größenordnung von 
mindestens 50 Wohneinheiten hat sich im ersten Halbjahr 
2015 unverändert dynamisch entwickelt. Das Transaktions
volumen lag im Berichtszeitraum bei 16,9 Mrd.  nach 
knapp 9,4 Mrd.  im ersten Halbjahr 2014 (Quelle: CBRE). 
Die spürbare Steigerung ist im Wesentlichen auf einige 
größere Unternehmensübernahmen zurückzuführen. Mit 
knapp 90 Prozent stammt das Gros der Investoren aus dem 
Inland. Besonderes Augenmerk legten die Käufer angesichts 
des hohen Preisniveaus und vergleichsweise niedriger Rendi-
ten auf Wohnimmobilien außerhalb der Wirtschaftszentren. 
Rund Dreiviertel der gehandelten Wohneinheiten befinden 
sich an regionalen Standorten. 

Die Rahmenbedingungen für Investitionen in gewerb-
liche Immobilien in Deutschland sind unverändert günstig. 
Angesichts des stabilen wirtschaftlichen Umfelds, niedriger 
Zinsen und mangelnder rentierlicher Anlagealternativen 
dürfte die Nachfrage nach Immobilien im laufenden Jahr 
hoch bleiben. Vor diesem Hintergrund ist für das zweite 
Halbjahr mit einem dynamischen Marktgeschehen zu rech-

nen. Allerdings hat sich auch das Risikopotenzial im Markt 
erhöht. Infolge des hohen Investoreninteresses sind die 
Kaufpreise in den vergangenen Jahren nachhaltig gestie-
gen, sodass die erzielbaren anfänglichen Renditen trotz des 
hohen Mietniveaus spürbar gesunken sind. Für das Gesamt-
jahr 2015 ist von einem Transaktionsvolumen oberhalb des 
starken Vorjahresniveaus auszugehen.
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Gewerbliche Immobilienfinanzierung
Die DG HYP hat die Zusammenarbeit mit ihren Partnern 

und Kunden im Berichtszeitraum erfolgreich fortgesetzt. 
Im ersten Halbjahr 2015 wurde ein Neugeschäftsvolumen 
von 2.153 Mio.  auf dem Niveau des Vorjahreszeitraums 
erzielt (1. Halbjahr 2014: 2.128 Mio. ). Die Finanzierungs
aktivitäten konzentrierten sich ausschließlich auf den deut-
schen Markt. Maßgeblich für die Finanzierungsentscheidung 
der DG HYP sind die Qualität der Kundenverbindung sowie 
die Beurteilung des jeweiligen Objekts unter Risiko- und 
Ertragsgesichtspunkten. Die Bank finanziert konservativ 
und setzt auf langfristige, partnerschaftliche Kundenbe
ziehungen. 

Die bevorzugten Partner der DG HYP sind die Volks-
banken und Raiffeisenbanken, mit denen die vertrauens-
volle Zusammenarbeit weiterentwickelt und ausgebaut 
wurde. Das gemeinschaftlich mit Volksbanken und Raiffei-
senbanken dargestellte Neugeschäft lag zum 30. Juni 2015 
mit einem Volumen von 972 Mio.  auf dem Niveau des 
Vorjahreszeitraums (1.  Halbjahr 2014: 932 Mio. ). Die 
Entwicklung zeigt, dass die gewerbliche Immobilienfinan-
zierung als Bestandteil des Firmenkundengeschäfts in der 
genossenschaftlichen FinanzGruppe auf hohe Resonanz 
stößt. In dem Geschäftsfeld arbeitet die DG HYP derzeit mit 
mehr als 400 Genossenschaftsbanken zusammen. Die enge 
Verbindung mit den Volksbanken und Raiffeisenbanken er-
möglicht der Immobilienbank eine breite Präsenz im Markt. 
Das wachsende Interesse der Investoren an regionalen 
Standorten kann so optimal bedient werden.

Im Fokus des Geschäftsfelds stehen die Kernsegmente 
Büro, Wohnungsbau und Handel. Darüber hinaus deckt 
die DG HYP die Spezialsegmente Hotel, Logistik und Sozial
immobilien im Rahmen ihrer Kreditrisikostrategie ab. Ziel-
kunden sind private und institutionelle Investoren, Woh-
nungsunternehmen, Projektentwickler und Bauträger. Mit 
sechs Immobilienzentren in den Wirtschaftsmetropolen 
Hamburg, Berlin, Düsseldorf, Frankfurt, Stuttgart und Mün-
chen sowie Regionalbüros in Hannover, Kassel und Leipzig 
ist die DG HYP in Deutschland flächendeckend präsent und 
finanziert geeignete Objekte ihrer gewerblichen Immobi
lienkunden. 

Die Marktbearbeitung erfolgt in enger Kooperation 
mit den Volksbanken und Raiffeisenbanken, für die die 
Immobilienbank ein leistungsfähiges Produkt- und Dienst-
leistungsangebot bereithält. Die DG HYP hat eine IMMO 
META-Produktfamilie entwickelt, mit der die Volksbanken 
und Raiffeisenbanken die Bedürfnisse ihrer mittelständi
schen Immobilienkunden abdecken und sich an gewerb-
lichen Finanzierungen mit Kunden der DG HYP beteiligen 
können. Kernprodukt ist der IMMO META REVERSE+, mit 
dem sich eine Vielzahl von Genossenschaftsbanken in 
einem Konsortium gleichrangig und standardisiert an ein-
zelnen Abschnitten einer abgeschlossenen Finanzierung der 
DG HYP beteiligen kann. Der IMMO META REVERSE+ trifft 
in der genossenschaftlichen FinanzGruppe auf eine große 
Nachfrage.

Geschäftsentwicklung
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Kommunalkreditgeschäft
Im Interesse der genossenschaftlichen FinanzGruppe 

unterstützt die DG HYP die Volksbanken und Raiffeisen-
banken bei Finanzierungsanfragen der öffentlichen Hand. 
Die Genossenschaftsbanken können so ihre Präsenz im 
Markt stärken und die Geschäftsbeziehung zu den Kom-
munen vertiefen. Unter Berücksichtigung der Bonität der 
Schuldner werden Finanzierungsangebote erstellt, die über 
die Banken vor Ort an die Kommunen herangetragen 
werden. Zum 30. Juni 2015 hat die DG HYP im Kommunal
kreditgeschäft ein Finanzierungsvolumen von 132 Mio. 

(1. Halbjahr 2014: 157 Mio. ) generiert.  

Banken- und Staatsfinanzierungsgeschäft 
Im Rahmen der strategischen Neuausrichtung der Bank 

wurde das Geschäftsfeld der aktiven Banken- und Staats-
finanzierung im Jahr 2008 eingestellt. Diese Entscheidung 
wurde vor Ausbruch der Staatsschuldenkrise der Euro-
Zone getroffen. Seit Ende 2007 hat sich der Bestand von 
38,5 Mrd.  auf 11,0 Mrd.  (1. Halbjahr 2014: 12,7 Mrd. )
zum 30. Juni 2015 wie geplant abgebaut. Auch in den 
Folgejahren werden diese Strategie und der daraus resultie-
rende Bestandsabbau fortgesetzt. 

Refinanzierung
Im Fahrwasser historisch niedriger Zinsen und dem 

EZB-Ankaufprogramm für Covered Bonds startete der 
deutsche Pfandbriefmarkt dynamisch in das Jahr 2015. 
So wurden bereits im ersten Quartal mit 11,5 Mrd. 

46 Prozent mehr Pfandbriefe abgesetzt als im vergleich-
baren Vorjahreszeitraum (Quelle: vdp). Trotz der Verschär-
fung der griechischen Schuldenkrise konnten im gesamten 
Berichtszeitraum deutlich mehr Pfandbriefe platziert werden 
als im ersten Halbjahr 2014.

Die DG HYP nutzte das positive Marktumfeld des ersten 
Quartals und platzierte einen 6-jährigen Hypothekenpfand-
brief im Benchmarkformat (500 Mio. ) bei über 60 Inves
toren. Bereits im zweiten Quartal zeigte sich die DG HYP 
erneut am Markt und emittierte einen 9-jährigen Pfandbrief 
über 500 Mio. , der von Investoren ebenfalls stark nach-
gefragt wurde. Insgesamt beläuft sich das gedeckte Emis
sionsvolumen im ersten Halbjahr auf 1,2 Mrd.  (1. Halbjahr 
2014: 0,6 Mrd. ). Die ungedeckte Mittelaufnahme über 
1,0 Mrd.  (1. Halbjahr 2014: 1,6 Mrd. ) konnte innerhalb 
der genossenschaftlichen FinanzGruppe generiert werden.
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Vermögenslage 
Die Bilanzsumme der DG HYP hat sich im ersten Halb-

jahr 2015 planmäßig weiter um 2,0 Mrd.  auf 40,9 Mrd. 
reduziert. Dabei ist der Immobilienkreditbestand um 
0,6 Mrd.   auf 17,9 Mrd.  gesunken. Maßgeblich für 
diese Entwicklung war der Rückgang des Bestands im nicht 
strategischen Immobilienkreditgeschäft, insbesondere der 
privaten Baufinanzierung. Der Bestand im gewerblichen 
Immobilienkreditgeschäft ist mit 15,9 Mrd.  im Vergleich 
zum 31. Dezember 2014 nahezu unverändert.

Im originären Kommunalkreditgeschäft konzentriert 
sich die Investitionsstrategie der DG  HYP weiterhin auf 
die Unterstützung der Volksbanken und Raiffeisenbanken. 
Dabei wird auf ein ausgewogenes Risiko-/Ertragsprofil 
geachtet. Das Neugeschäftsvolumen von 131,8  Mio.  
(30. Juni 2014: 157,1 Mio. ) lag im ersten Halbjahr 2015 
planmäßig unter den laufenden Tilgungen, sodass der 
Bestand um 0,2 Mrd.  auf 6,8 Mrd.  zurückging.

Gleichzeitig hat sich auch der Bestand an Staats
finanzierungskrediten im ersten Halbjahr 2015 infolge von 
Fälligkeiten und Tilgungen um weitere 0,5 Mrd.  auf 
9,2 Mrd.  reduziert.

Die Bestände gegenüber den von der Schuldenkrise 
besonders betroffenen Staaten haben sich im Berichtshalb-
jahr wie folgt entwickelt (Angaben ohne MBS): 

Vermögens- und Ertragslage

Bei den Forderungen an Banken handelt es sich aus-
schließlich um gedeckte Titel. Staatsfinanzierungen gegen
über Irland und Griechenland bestehen wie im Vorjahr nicht.

Die Renditen für Anleihen der aufgeführten Staaten 
waren im Berichtshalbjahr infolge einer weiteren Markt
stabilisierung leicht rückläufig. Diese vor dem Hintergrund 
laufender Diskussionen über ein mögliches Ausscheiden 
Griechenlands aus dem Euro bemerkenswerte Entwicklung 
bestätigt, dass die Euro-Zone durch die inzwischen eta-
blierten Krisenmechanismen stressresistenter geworden ist. 
Anders als vor einigen Jahren ist das Risiko eines Über-
schwappens der griechischen Krise auf einzelne Länder und 
die gesamte Euro-Zone deutlich geringer. Die Reformpolitik 
hat die Wettbewerbsfähigkeit der Euro-Länder verbessert, 
die Stabilisierungsmaßnahmen greifen. Angetrieben durch 
diese Entwicklung reduzierten sich die stillen Lasten der wie 
Anlagevermögen behandelten Wertpapiere (ohne MBS) 
zum 30. Juni 2015 auf insgesamt 96,7 Mio.  (31. Dezem-
ber 2014: 117,6  Mio. ). Dem stehen stille Reserven von 
757,5 Mio.  (31. Dezember 2014: 900,3 Mio. ) gegen
über.

	 Staaten*	 Banken	 Gesamt

Nominal-
werte	
in Mio. 	

 

       		  30.06.2015	 31.12.2014 	 30.06.2015	 31.12.2014	 30.06.2015	 31.12.2014

Spanien	 1.967	 1.979	 1.010	 1.010	 2.977	 2.989

Italien 	 1.438	 1.511	 –	 –	 1.438	 1.511

Portugal 	 645	 645	 –	 –	 645	 645

Summe	 4.050	 4.135	 1.010	 1.010	 5.060	 5.145

*inkl. staatsverbürgter Unternehmensanleihen und substaatlicher Einheiten
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Nach eingehender kreditmaterieller Prüfung dieses Wert- 
papierbestands kommt die DG HYP zu dem Ergebnis, dass 
lediglich bei einem Wertpapier eine dauerhafte Wertmin- 
derung vorliegt. Dies betrifft eine Anleihe der HETA Asset 
Resolution AG in Höhe von nominal 50,0 Mio. , bei der 
eine Abschreibung von 25,0 Mio.  (50 Prozent) erfolgte. 
Allerdings erscheint auch für diese vom Bundesland Kärnten 
verbürgte Anleihe eine vollständige Rückzahlung angesichts 
laufender Rechtsstreitigkeiten nicht ausgeschlossen.

Neuinvestitionen in Mortgage Backed Securities (MBS) 
werden seit Mitte 2007 nicht mehr getätigt. Der Bestand in 
diesem auslaufenden Geschäftsfeld ist mit 1,5 Mrd.  im 
Vergleich zum ersten Halbjahr 2014 nahezu unverändert. 
Das MBS-Portfolio wird durch ein enges Risikomanagement, 
regelmäßige Einzelanalysen und umfangreiche Stresstest-
Simulationen überwacht. Aufgrund voraussichtlich dauer-
hafter Wertminderungen wurden im Berichtszeitraum Ab-
schreibungen von insgesamt netto 9,6 Mio.  (30. Juni 2014: 
–5,2 Mio. ) notwendig. Die Entwicklung der wesentlichen 
Risikofaktoren zeigt weiterhin eine Stabilisierung auf dem 
erreichten Niveau. Die diesem Bestand rechnerisch beizu-
messenden stillen Lasten von 178,1 Mio.  (31. Dezember 
2014: 162,3 Mio. ), denen stille Reserven von 0,2 Mio.  

(31. Dezember 2014: 1,3  Mio. ) gegenüberstehen, spie-
geln weniger das Ausfallrisiko der Papiere und mehr die 
Illiquidität der Märkte sowie die erhöhten regulatorischen 
Eigenkapitalanforderungen wider. Die DG HYP geht insofern 
von einer Wertaufholung über die Restlaufzeit der MBS-
Bestände aus. Die Vermögenslage der Bank ist geordnet.

Bankaufsichtsrechtliche Eigenmittel 
Die DG HYP wendet seit dem 31. Dezember 2012 die 

sogenannte Waiver-Regelung nach § 2a KWG (alte Fassung) 
an. Gemäß § 2a Abs. 1, 2 und 5 KWG (neue Fassung) i.V.m. 
Artikel 6 Abs. 1 und 5 sowie Artikel 7 Capital Requirements 
Regulation (CRR) sind somit die kodifizierten Vorschriften 
der Teile 2 bis 5 und 8 CRR durch die DG HYP als Einzel
institut nicht mehr anzuwenden, sondern werden auf Ebene 
des DZ BANK Konzerns abgedeckt. Die regulatorischen 
Eigenkapitalanforderungen werden von der DG HYP jedoch 
unverändert zur internen Steuerung beachtet.

Die Entwicklung der wesentlichen Kennzahlen stellt sich wie 
folgt dar:

 				   	 30.06.2015	 31.12.2014

Eigenmittel in Mio. 		  1.705	 1.692 

Gesamtkapitalquote in %		  11,7	 11,2

Kernkapitalquote in %		  9,2	 9,0 

Harte Kernkapitalquote in %		  6,2	 5,6 

Ertragslage 
Die Ertragslage der DG HYP spiegelt auch im ersten 

Halbjahr 2015 den erfolgreichen operativen Geschäftsver-
lauf in der gewerblichen Immobilienfinanzierung wider. Das 
Betriebsergebnis von 39,3 Mio.  zeigt im Vergleich zum 
Vorjahreshalbjahr allerdings einen Rückgang um 50,9 Mio. , 
der durch folgende wesentliche Sonderfaktoren geprägt ist:
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•	25,0 Mio.  Abschreibungen auf ein Wertpapier  		
	 der HETA Asset Resolution AG
 
•	16,0 Mio.  höhere Bankenabgabe
 
•	14,8 Mio.  höherer Nettoaufwand aus dem MBS-Bestand 

Dieses vorausgestellt ist der Zinsüberschuss der DG HYP 
im ersten Halbjahr 2015 mit 133,9  Mio.  leicht um
1,2 Mio.  gegenüber dem Vorjahreszeitraum (135,1 Mio. ) 
gesunken. Maßgeblich für diese Entwicklung ist der durch 
den Abbau der privaten Immobilienfinanzierung getriebene 
rückläufige Immobilienkreditbestand. 

Das Provisionsergebnis, das insbesondere durch Dienst-
leistungsgebühren in der gewerblichen Immobilienfinanzie-
rung generiert wird, liegt mit 12,9 Mio.  13,0 Mio.  unter 
dem vergleichbaren Vorjahreswert von 25,9 Mio. . Dazu 
beigetragen haben neben den um 10,4 Mio.  geringeren 
Provisionserträgen im Kreditgeschäft, die sich abhängig vom 
jeweiligen Produktmix entwickeln, auch erhöhte Provisions- 
aufwendungen von 2,6 Mio.  aus der erfolgreichen Emission 
zweier Benchmarktransaktionen über jeweils 500,0 Mio. . 

Der Verwaltungsaufwand als Summe der allgemeinen 
Verwaltungsaufwendungen und Wertberichtigungen auf 
immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen liegt im ersten 
Halbjahr 2015 mit 75,4 Mio.  planmäßig um 17,1 Mio. 
über dem vergleichbaren Vorjahreswert von 58,3  Mio. .

Der Anstieg entfällt nahezu vollständig auf eine um 
16,0 Mio.  gestiegene Bankenabgabe. Der hierfür voraus-
sichtlich für das Gesamtjahr 2015 abzuführende Betrag von 
25,0 Mio.  wurde bereits in voller Höhe zum 30. Juni 2015 
berücksichtigt, während im vergleichbaren Vorjahreszeit-
raum noch anteilig 9,0 Mio.  gebucht wurden. Projekt
aufwände für neue gesetzliche Anforderungen im Handels- 
und Aufsichtsrecht waren mit 2,4 Mio.  im Vergleich zum 
Vorjahreszeitraum nahezu unverändert, werden jedoch das 
zweite Halbjahr erwartungsgemäß stärker belasten.

Das sonstige betriebliche Ergebnis ist mit –4,3 Mio. 

gegenüber dem Vorjahreswert von 1,4 Mio.  um 5,7 Mio.  
zurückgegangen. Maßgeblich für diesen Rückgang sind ein 
im Vergleich zum Vorjahreszeitraum um 3,2 Mio.  höherer 
Zinsaufwand für Pensionsrückstellungen sowie notwendige 
Rückstellungen für geschätzte Auswirkungen aus den BGH-
Urteilen zum Widerrufsrecht bei Verbraucherkreditverträgen 
und zur Problematik der Bearbeitungsgebühren in Höhe von 
1,6 Mio.  im ersten Halbjahr 2015.

Wesentliche Kreditausfälle waren im ersten Halbjahr 
2015 nicht zu verzeichnen. Aufgrund von nennenswerten 
Wertberichtigungsauflösungen wird die Kreditrisikovorsorge 
von 5,3 Mio.  somit zum 30. Juni 2015 mit einem positiven 
Saldo ausgewiesen. Darin enthalten ist auch eine Zuführung 
zu den §340f-Vorsorgereserven auf dem Niveau des Vor-
jahreshalbjahrs.
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Das Wertpapier- und Beteiligungsergebnis wurde im 
ersten Halbjahr 2014 positiv geprägt durch den Ver-
kauf abgeschriebener MBS und durch Rückzahlungen auf 
eine abgeschriebene Unternehmensanleihe. Vergleichbare 
Erträge waren im Berichtshalbjahr nicht zu verzeichnen. Das 
Wertpapier- und Beteiligungsergebnis von –33,1 Mio. 

setzt sich insofern im Wesentlichen zusammen aus Abschrei-
bungen auf die Anleihe der HETA Asset Resolution AG 
(25,0 Mio. ), Abschreibungen für voraussichtlich dauer-
hafte Wertminderungen im nicht strategischen MBS-Port-
folio (netto 9,6 Mio. ) sowie Erträge aus abgeschriebenen 
Finanzanlagen in Höhe von 1,3 Mio. .

Der prognostizierten nachhaltigen Profitabilität der 
DG HYP stehen trotz der aktuellen Beruhigung an den 
Finanzmärkten noch Unwägbarkeiten aus der Staatsschul-
denkrise gegenüber. Auch deshalb wurden zum 30. Juni 
2015 unter vernünftiger kaufmännischer Beurteilung der 
besonderen Risiken des Geschäftszweigs dem Fonds für 
allgemeine Bankrisiken nach § 340g HGB 15,0 Mio.  (Vor-
jahreshalbjahr: 40,0 Mio. ) zugeführt.

Nach rechnerischer Bedienung der stillen Einlagen weist 
die DG HYP einen Nachsteuergewinn von 15,0 Mio.  (Vor-
jahreshalbjahr: 40,0 Mio. ) aus, der aufgrund des Ergeb-
nisabführungsvertrags an die DZ BANK abzuführen wäre. 
Der ausgewiesene Gewinn wird jedoch nicht tatsächlich 
abgeführt, da rechtlich gemäß § 301 AktG erst der Jahres
überschuss maßgeblich ist.

Zwischenlagebericht  
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Nachtragsbericht 
In der Zeit vom 1. Juli bis zum 10. August 2015 sind 

keine Vorgänge von besonderer Bedeutung eingetreten, die 
bei früherem Eintritt eine deutlich andere Darstellung der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der DG HYP erfordert 
hätten.
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Als Tochterunternehmen der DZ BANK ist die DG HYP 
Teil der genossenschaftlichen FinanzGruppe, die über eine 
hohe Solidität, Bonität und ein nachhaltiges Geschäfts
modell verfügt. Die breite Aufstellung der FinanzGruppe 
in Verbindung mit der Emission von Pfandbriefen bildet für 
die DG HYP eine starke Basis, um unter Risiko- und Ertrags-
gesichtspunkten Geschäft zu finanzieren. Ihre Handlungs-
fähigkeit wird die DG HYP auch zukünftig gemeinsam mit 
den Volksbanken und Raiffeisenbanken nutzen, um sich als 
zuverlässiger Finanzierungspartner ihrer Kunden zu erwei-
sen. Die gute Marktposition trifft aufgrund einer robusten 
inländischen Realwirtschaft auf ein fundamental günstiges 
Umfeld für Immobilien. 

Dieses vorausgestellt wird die DG HYP im gewerblichen 
Immobilienfinanzierungsgeschäft in 2015 abermals aus-
kömmliche Neugeschäftsabschlüsse oberhalb von 4 Mrd.  

tätigen, die das Ergebnis der Bank durch ein ausgewogenes 
Risiko-/Ertragsprofil oberhalb von 100 Mio.  stabilisieren.

Dabei geht die DG HYP davon aus, dass im zweiten 
Halbjahr keine wesentlichen Ausfälle in der gewerblichen 
Immobilienfinanzierung und keine weiteren Ausfälle im 
MBS-Bestand schlagend werden. Gleichzeitig könnten 
erfolgreiche Verwertungs- oder Verkaufsbemühungen bei 
notleidenden Engagements zu weiteren Auflösungen von 
Wertberichtigungen führen. Chancen und Risiken für die 
Ergebnisentwicklung des laufenden Jahres bestehen bei 
überwiegend linear verlaufenden Ertragsbestandteilen ins-
besondere in der Prognose dieses Auflösungspotenzials.

Für die Folgejahre werden Ergebnisse im oberen zwei-
stelligen Millionenbereich prognostiziert. Dabei werden mög
lichen Ausfällen in den nicht strategischen Portfolios – MBS, 
Nachrangfinanzierung, private Immobilienfinanzierung – 
zunehmend untergeordnete Bedeutung beigemessen.

Größere materielle Auswirkungen hätten dagegen wei-
tere Ausfälle im Banken- und Staatsfinanzierungsbestand. 
Auf Basis des sich langsam einstellenden Erfolgs von 
Reformmaßnahmen der Euro-Länder erwartet die DG HYP 
jedoch keine weiteren Abschreibungen im Banken- und 
Staatsfinanzierungsportfolio.

Chancen- und Risikobericht
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verkürzte bilanz verkürzte bilanz
 

Aktiva
       	 30.6.2015	 31.12.2014

 				  Mio. 	 Mio. 

Forderungen an Kreditinstitute 	 2.409	 3.286

	 Hypothekendarlehen 	 23	 6
	 Kommunalkredite 	 141	 314
	 andere Forderungen 	 2.245	 2.966

Forderungen an Kunden 	 28.274	 29.081

	 Hypothekendarlehen 	 17.895	 18.454
	 Kommunalkredite 	 9.289	 9.522
	 andere Forderungen 	 1.090	 1.105

Schuldverschreibungen und andere
festverzinsliche Wertpapiere 	 9.814	 10.115

	 Anleihen und Schuldverschreibungen 	 9.770	 10.066
	 		 von öffentlichen Emittenten 	 5.993	 6.172
	 		 von anderen Emittenten 	 3.777	 3.894
	 eigene Schuldverschreibungen 	 44	 49

Anteile an verbundenen Unternehmen	 2	 2

Treuhandvermögen	 100	 104

Immaterielle Anlagewerte	 1	 1

Sachanlagen 	 144	 146

Sonstige Vermögensgegenstände 	 1	 4

Rechnungsabgrenzungsposten 	 139	 173

Bilanzsumme	 40.884	 42.912

Passiva
		  30.6.2015	 31.12.2014

		  Mio. 	 Mio. 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten	 15.479	 15.958

	 Hypotheken-Namenspfandbriefe	 1.015	 1.298
	 öffentliche Namenspfandbriefe	 952	 1.017
	 andere Verbindlichkeiten	 13.512	 13.643

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden	 10.190	 10.793

	 Hypotheken-Namenspfandbriefe	 1.955	 2.100
	 öffentliche Namenspfandbriefe	 7.273	 7.481
	 andere Verbindlichkeiten	 962	 1.212

Verbriefte Verbindlichkeiten	 12.731	 13.623

	 Hypothekenpfandbriefe	 8.165	 7.588
	 öffentliche Pfandbriefe	 4.197	 5.664
	 sonstige Schuldverschreibungen	 369	 371

Treuhandverbindlichkeiten	 100	 104

Sonstige Verbindlichkeiten	 30	 93

Rechnungsabgrenzungsposten	 163	 192

Rückstellungen	 162	 133

Nachrangige Verbindlichkeiten	 450	 452

Fonds für allgemeine Bankrisiken	 172	 157

Eigenkapital 	 1.407	 1.407

Bilanzsumme	 40.884	 42.912

Eventualverbindlichkeiten	 487	 534

Andere Verpflichtungen	 2.932	 2.982
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	        	 1.1. bis	 1.1. bis
	       	 30.6.2015	 30.6.2014

	  	 	 Mio.  	 Mio. 

	 Zinserträge	 690,0	 744,8
	 Zinsaufwendungen	 556,1	 609,7

Zinsüberschuss 	 133,9	 135,1

	 Provisionserträge	 17,8	 28,3
	 Provisionsaufwendungen	 4,9	 2,4

Provisionsergebnis	 12,9	 25,9

Rohergebnis 	 146,8	 161,0

Verwaltungsaufwendungen 	 75,4	 58,3

	 Allgemeine Verwaltungsaufwendungen	  
	 	 Personalaufwand	 24,5	 22,9
	 	 andere Verwaltungsaufwendungen	 49,4	 34,0

	 Abschreibungen und Wertberichtigungen auf
	 immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen	 1,5	 1,4

Sonstiges betriebliches Ergebnis	 –4,3	 1,4 

Erträge aus Zuschreibungen zu Forderungen und
bestimmten Wertpapieren sowie aus der Auflösung 
von Rückstellungen im Kreditgeschäft	 5,1	 –21,6

Abschreibungen und Wertberichtigungen auf    
Beteiligungen, Anteile an verbundenen Unternehmen   
und wie Anlagevermögen behandelte Wertpapiere	 32,9	 –7,7

Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit 	 39,3	 90,2

Zuführung zum Fonds für allgemeine Bankrisiken	 15,0	 40,0

Sonstige Steuern	 0,1	 0,1

Aufgrund von Teilgewinnabführungsverträgen 
abgeführte Gewinne	 9,2	 10,1

Aufgrund eines Ergebnisabführungsvertrags	  	  
abzuführende Gewinne	 15,0	 40,0 

Verkürzte Gewinn-  
und Verlustrechnung

Allgemeine Angaben 

Grundlagen zur Aufstellung des  
Halbjahresfinanzberichts 

Der Halbjahresfinanzbericht der DG HYP zum 30. Juni 
2015 ist nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuchs 
(HGB) aufgestellt. 

Es werden die Vorschriften der Verordnung über die 
Rechnungslegung der Kreditinstitute und Finanzdienstlei-
stungsinstitute (RechKredV) sowie die Anforderungen des 
Aktiengesetzes (AktG) und des Pfandbriefgesetzes (PfandBG) 
zugrunde gelegt. 

Auf die Erstellung eines Konzernabschlusses wurde 
gemäß § 290 Abs. 5 HGB i.V.m. §  296 A bs. 2 HGB ver-
zichtet, da alle Tochterunternehmen auch zusammen von 
untergeordneter Bedeutung sind.

Sämtliche Beträge werden gemäß § 244 HGB in Euro 
angegeben.    

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden
In diesem Zwischenbericht wurden die gleichen Bilan-

zierungs- und Bewertungsmethoden wie im Jahresabschluss 
zum 31. Dezember 2014 angewandt.     

Forderungen an Kreditinstitute und Kunden
Forderungen an Kreditinstitute und Kunden sind gemäß 

§ 340e Abs. 2 HGB zum Nennwert bilanziert. Der Unter-
schied zwischen Auszahlungsbetrag bzw. Anschaffungs
kosten und Nennwert wird unter den Rechnungsabgren-
zungsposten ausgewiesen und zeitanteilig abgegrenzt.

VERKÜRZTER Anhang
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Die Bewertung der Forderungen, die ausnahmslos dem 
Umlaufvermögen zugeordnet sind, erfolgt zum strengen 
Niederstwertprinzip. Allen akuten Einzelrisiken im Kredit-
geschäft wird durch Bildung von Einzelwertberichtigungen 
und Rückstellungen Rechnung getragen. 

Dabei werden für gewerbliche Immobilienfinanzierun
gen in Anlehnung an die Internationale Rechnungslegung 
zeitbedingte Wertveränderungen der im Rahmen der For-
derungsbewertung angesetzten Immobiliensicherheiten im 
Zinsergebnis ausgewiesen. Dieser sogenannte Unwinding-
Effekt beläuft sich zum 30. Juni 2015 auf 2,1 Mio. 

(30. Juni 2014: 3,0 Mio. ). Darüber hinaus erfolgt für ein-
zelwertberichtigte gewerbliche Immobilienfinanzierungen 
kein Erfolgsausweis im Zinsergebnis. Zahlungseingänge für 
diese Engagements werden kompensatorisch in der Risiko-
vorsorge gebucht. 

Bei der Abwicklung privater Immobilienfinanzierungen 
werden Zinserträge nicht mehr berücksichtigt, sofern im 
Rahmen eines Zwangsvollstreckungsverfahrens ersichtlich 
wird, dass der Buchwert der Forderung den erzielbaren Ver-
wertungserlös übersteigt.

Latente Ausfallrisiken, Länderrisiken sowie akute Ausfall
risiken im Mengenkreditgeschäft werden über die im Sinne 
des IAS 39 ermittelte Portfoliowertberichtigung abgeschirmt.

Die im Zusammenhang mit Darlehensablösungen und 
Prolongationen innerhalb einer laufenden Zinsbindungsfrist 
entstehenden Vorfälligkeitsentschädigungen werden in voller 
Höhe im Zinsergebnis berücksichtigt. 

   
Schuldverschreibungen und andere  
festverzinsliche Wertpapiere

Mit Ausnahme der zum strengen Niederstwertprinzip 
bewerteten zurückgekauften Wertpapiere aus eigener Emis-
sion werden sämtliche Schuldverschreibungen und andere 

festverzinsliche Wertpapiere im Anlagevermögen geführt. 
Der Ausweis erfolgt zu fortgeführten Anschaffungskosten. 
Die Agio- und Disagiobeträge werden über die individuelle 
Laufzeit dieser Geschäfte im Zinsergebnis verrechnet. 

Zum 30. Juni 2015 sind in den nicht zum Niederstwert 
bewerteten börsenfähigen Wertpapieren mit einem Zeitwert 
von 2.001,7 Mio.  (31. Dezember 2014: 1.962,0 Mio. )
außerplanmäßige Abschreibungen nach § 253 Abs. 3 Satz 4 
HGB von 274,8 Mio.  (31. Dezember 2014: 279,9 Mio. )
unterblieben, da nicht von einer dauerhaften Wertmin-
derung ausgegangen wird. Diese Einschätzung basiert im 
Wesentlichen auf den eingeleiteten Reformmaßnahmen im 
europäischen Währungsraum, die perspektivisch zu höherer 
Wettbewerbsfähigkeit und solideren Staatsfinanzen führen 
werden. Die Angemessenheit des Abschreibungsbedarfs für 
das MBS-Portfolio wird über regelmäßige kreditmaterielle 
Einzelanalysen sowie entsprechende Ausfallsimulationen 
mittels Stresstests gewährleistet.

Die stillen Lasten und Reserven bezogen auf den gesam
ten Anlagebestand an börsenfähigen Wertpapieren belau-
fen sich saldiert auf 482,9 Mio.  (31. Dezember 2014: 
621,7 Mio. ) stille Reserven. Unter Berücksichtigung der 
saldierten Effekte aus Sicherungsgeschäften, die im Rahmen 
der Gesamtbanksteuerung zuordenbar sind, ergeben sich 
insgesamt stille Lasten von 1.158,3 Mio.  (31. Dezember 
2014: 1.280,6 Mio. ). Störungen der Zins- und Tilgungs
leistungen bei den betreffenden Wertpapieren sowie bei 
den Sicherungsgeschäften sind nach unserer derzeitigen 
Einschätzung nicht zu erwarten, daher wurden auch in 
dieser portfolioübergreifenden Sicht keine Abschreibungen 
gemäß § 253 Abs. 3 Satz 4 HGB vorgenommen.

Der Buchwert der Wertpapiere der Liquiditätsreserve 
beläuft sich unter Anwendung des strengen Niederstwert-
prinzips auf 43,2 Mio.  (31. Dezember 2014: 48,4 Mio. ).
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Für liquide Schuldverschreibungen und andere fest-
verzinsliche Wertpapiere erfolgt die Kursfeststellung des 
beizulegenden Werts grundsätzlich auf Basis angelieferter 
Marktkurse. Bestandsgeschäfte, für die zum Bilanzstichtag 
mangels ausreichender Umsätze kein valider Marktkurs 
festgestellt werden kann, werden unter Einbeziehung von 
Spreadkurven über das Discounted Cashflow-Verfahren 
bewertet. Dabei werden die künftigen Zins- und Tilgungs-
zahlungen mit risiko- und laufzeitadäquaten Zinssätzen auf 
ihren heutigen Barwert abgezinst. 

 
Aktien und andere nicht festverzinsliche 
Wertpapiere 

Die Bilanzierung von Aktien und anderen nicht festver-
zinslichen Wertpapieren erfolgt zu fortgeführten Anschaf-
fungskosten.

Beteiligungen und Anteile an verbundenen  
Unternehmen

Beteiligungen und Anteile an verbundenen Unternehmen 
werden zu fortgeführten Anschaffungskosten bilanziert.    

Sachanlagen und immaterielle Anlagewerte
Das Sachanlagevermögen wird zu Anschaffungs- oder 

Herstellungskosten und – soweit abnutzbar – vermindert 
um planmäßige Abschreibungen angesetzt. Außerplanmä-
ßige Abschreibungen wurden sofern erforderlich gemäß 
§ 253 Abs. 3 Satz 3 HGB berücksichtigt. Die beweglichen 
Anlagegüter werden linear oder degressiv mit späterem 
Übergang zur linearen Methode abgeschrieben. Gering-
wertige Wirtschaftsgüter werden im Jahr des Zugangs voll 
abgeschrieben. Standardsoftware wird in Anlehnung an den 
Rechnungslegungsstandard 11 des Hauptfachausschusses 
des Instituts der Wirtschaftsprüfer als immaterieller Vermö-
gensgegenstand ausgewiesen.

Verbindlichkeiten
Verbindlichkeiten werden mit ihrem Erfüllungsbetrag 

passiviert. Der Unterschiedsbetrag zwischen Nenn- und Aus-
gabebetrag von Verbindlichkeiten wird in den Rechnungs-
abgrenzungsposten eingestellt und zeitanteilig aufgelöst.

Die gemäß Rechnungslegungsstandard 22 des Haupt-
fachausschusses des Instituts der Wirtschaftsprüfer als struk-
turierte Produkte bezeichneten Verbindlichkeiten werden, 
da sie ausschließlich zinsbezogene derivative Komponenten 
enthalten, als einheitliche Verbindlichkeit bilanziert.   

Rückstellungen
Rückstellungen für ungewisse Verbindlichkeiten werden 

nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung in Höhe des 
voraussichtlichen Erfüllungsbetrags gebildet. Die Pensions-
rückstellungen werden nach versicherungsmathematischen 
Grundsätzen angesetzt. Als Berechnungsgrundlage dienen 
die Richttafeln 2005 G von Dr. Klaus Heubeck. Dabei wer-
den zukünftige Gehaltssteigerungen von 2,5 Prozent p.a. 
sowie Rentensteigerungen von 1,9 Prozent p.a. berücksich-
tigt. Es wurde der von der Bundesbank ermittelte Diskon
tierungszinssatz von 4,21 Prozent zugrunde gelegt.

Die zinsbedingte Zuführung zu den Pensionsrückstel-
lungen erfolgt über den sonstigen betrieblichen Aufwand.

Derivative Finanzinstrumente
Der in der Nebenbuchhaltung gesondert erfasste Bestand 

an derivativen Finanzgeschäften belief sich zum 30. Juni 
2015 auf ein Nominalvolumen von 90.924,13 Mio. 

(31. Dezember 2014: 94.697,37 Mio. ), der saldierte bei-
zulegende Zeitwert betrug –1.682,70 Mio.  (31. Dezember 
2014: –1.698,44 Mio. ). Diese Geschäfte dienen grund-
sätzlich der Absicherung von Zinsänderungs- und Währungs
risiken aus bilanziellen Geschäften. Sämtliche Derivate sind 
als Einzelgeschäft Bestandteil der Steuerung des Bankbuchs. 
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Eine gesonderte Steuerung von abgegrenzten Teilportfolios 
(Bewertungseinheiten) erfolgt nicht, sodass §  254  HGB 
keine Anwendung findet.

Die laufenden Zinszahlungen sind nach periodenge-
rechter Abgrenzung im Zinsergebnis enthalten.

Im Zusammenhang mit der vorzeitigen Rückführung 
von bilanziellen Grundgeschäften erfolgen grundsätzlich 
auch Verkäufe von zinsorientierten derivativen Finanzinstru
menten. Die daraus resultierenden Erfolge werden im 
Zinsergebnis ausgewiesen. Die für Credit Default Swaps zu 
entrichtenden bzw. zu vereinnahmenden Prämien werden 
zeitanteilig im Provisionsergebnis gezeigt. Erhaltene Aus-
gleichszahlungen aus Credit Default Swaps werden in der 
Kreditrisikovorsorge gebucht.

Währungsumrechnung
Die Währungsumrechnung für Vermögensgegenstände 

und Schulden aus Devisengeschäften erfolgt im Einklang 
mit § 340h HGB i.V.m. § 256a HGB und der Stellungnah-
me IDW RS BFA 4 des Bankenfachausschusses des Instituts 
der Wirtschaftsprüfer. Auf Fremdwährung lautende Buch-
forderungen, Wertpapierbestände und Verbindlichkeiten 
sowie noch nicht abgewickelte Kassageschäfte werden 
zum EZB-Referenzkurs in Euro umgerechnet. Aufgrund der 
besonderen Deckung aller bestehenden Fremdwährungs
positionen werden sämtliche Währungsergebnisse erfolgs-
wirksam erfasst. Der Ausweis erfolgt im sonstigen betrieb-
lichen Ergebnis.

Geschäfte mit nahestehenden Unternehmen  
und Personen

Gemäß § 285 Nr. 21 HGB zu meldende Geschäfte mit 
nahestehenden Unternehmen und Personen, die zu nicht 
marktüblichen Bedingungen zustande gekommen sind, 
liegen nicht vor.

Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den 
anzuwendenden Rechnungslegungsgrundsätzen für die 
Zwischenberichterstattung der Zwischenabschluss unter 
Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung 
ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Unternehmens 
vermittelt und im Zwischenlagebericht der Geschäftsverlauf 
einschließlich des Geschäftsergebnisses und die Lage des 
Unternehmens so dargestellt sind, dass ein den tatsäch-
lichen Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird 
sowie die wesentlichen Chancen und Risiken der voraus-
sichtlichen Entwicklung des Unternehmens im verbleiben
den Geschäftsjahr beschrieben sind.

Hamburg, den 10. August 2015

Deutsche Genossenschafts-Hypothekenbank 
Aktiengesellschaft

Dr. Georg Reutter	            Manfred Salber

Versicherung der  
gesetzlichen Vertreter
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An die Deutsche Genossenschafts-Hypothekenbank  
Aktiengesellschaft, Hamburg  

Wir haben den verkürzten Zwischenabschluss – beste-
hend aus verkürzter Bilanz, verkürzter Gewinn- und Verlust-
rechnung sowie verkürztem Anhang – und den Zwischen
lagebericht der Deutsche Genossenschafts-Hypothekenbank 
Aktiengesellschaft, Hamburg, für den Zeitraum vom 1. Januar 
2015 bis 30. J uni 2015, die Bestandteile des Halbjahres
finanzberichts nach § 37w WpHG sind, einer prüferischen 
Durchsicht unterzogen. Die Aufstellung des verkürzten Zwi-
schenabschlusses nach den deutschen handelsrechtlichen 
Vorschriften und des Zwischenlageberichts nach den für 
Zwischenlageberichte anwendbaren Vorschriften des WpHG 
liegt in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der 
Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, eine Bescheinigung zu 
dem verkürzten Zwischenabschluss und dem Zwischenlage-
bericht auf der Grundlage unserer prüferischen Durchsicht 
abzugeben.

Wir haben die prüferische Durchsicht des verkürzten 
Zwischenabschlusses und des Zwischenlageberichts unter 
Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) 
festgestellten deutschen Grundsätze für die prüferische 
Durchsicht von Abschlüssen vorgenommen. Danach ist die 
prüferische Durchsicht so zu planen und durchzuführen, 
dass wir bei kritischer Würdigung mit einer gewissen Sicher-
heit ausschließen können, dass der verkürzte Zwischenab-

schluss in wesentlichen Belangen nicht in Übereinstimmung 
mit den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften und der 
Zwischenlagebericht in wesentlichen Belangen nicht in Über-
einstimmung mit den für Zwischenlageberichte anwend-
baren Vorschriften des WpHG aufgestellt worden sind. Eine 
prüferische Durchsicht beschränkt sich in erster Linie auf 
Befragungen von Mitarbeitern der Gesellschaft und auf 
analytische Beurteilungen und bietet deshalb nicht die durch 
eine Abschlussprüfung erreichbare Sicherheit. Da wir auf-
tragsgemäß keine Abschlussprüfung vorgenommen haben, 
können wir einen Bestätigungsvermerk nicht erteilen.

Auf der Grundlage unserer prüferischen Durchsicht sind 
uns keine Sachverhalte bekannt geworden, die uns zu der 
Annahme veranlassen, dass der verkürzte Zwischenabschluss 
in wesentlichen Belangen nicht in Übereinstimmung mit den 
deutschen handelsrechtlichen Vorschriften oder dass der 
Zwischenlagebericht in wesentlichen Belangen nicht in Über-
einstimmung mit den für Zwischenlageberichte anwend-
baren Vorschriften des WpHG aufgestellt worden ist.

Hamburg, den 10. August 2015

Ernst & Young GmbH 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Lösken			   Meyer
Wirtschaftsprüfer		  Wirtschaftsprüfer

Bescheinigung nach  
prüferischer Durchsicht 
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DG HYP  
Regionalbüro Hannover 
Berliner Allee 5 
30175 Hannover 
Telefon (05 11) 86 64 38 08 
Telefax (0 40) 33 34-782-37 75

DG HYP  
Regionalbüro Kassel 
Rudolf-Schwander-Straße 1 
34117 Kassel
Telefon (05 61) 60 29 35-23 
Telefax (05 61) 60 29 35-24

DG HYP  
Regionalbüro Leipzig
Schillerstraße 3
04109 Leipzig 
Telefon (03 41) 96 28 22-92 
Telefax (03 41) 96 28 22-93

DG HYP  
Regionalbüro Mannheim
Augustaanlage 61
68168 Mannheim
Telefon (06 21) 72 87 27-20
Telefax (06 21) 72 87 27-21

DG HYP  
Regionalbüro Nürnberg
Am Tullnaupark 4
90402 Nürnberg
Telefon (09 11) 94 00 98 16
Telefax (0 40) 33 34-782-47 11 

Regionalbüros  Vorstand	 Vorsitzender des
Dr. Georg Reutter (Vorsitzender)	 Aufsichtsrats
Manfred Salber  	 Frank Westhoff  

Rosenstraße 2 
20095 Hamburg 
Postfach 10 14 46	
20009 Hamburg 
Telefon (0 40) 33 34-0	
Telefax (0 40) 33 34-11 11	
Internet: www.dghyp.de 
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Personen und Anschriften
 

DG HYP  
Immobilienzentrum Berlin 
Pariser Platz 3 
10117 Berlin 
Telefon (0 30) 3 19 93-51 01 
Telefax (0 30) 3 19 93-50 36 

DG HYP  
Immobilienzentrum Düsseldorf 
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